
Erasmus+ Projekt „MIX IT“ -  Zwischenbericht Auslandspraktikum 

ALLGEMEINE DATEN 

Zielstadt: Zielland: 

Fachrichtung:  

Praktikumsjahr / -dauer (in Monaten): 

VOR DEM PRAKTIKUM 

Wo hast du nach deinem Praktikumsplatz gesucht? Wie lange hat die Suche insgesamt gedauert? 

Wie hast du deine Unterkunft im Zielland gefunden und wie hat sich die Zimmersuche gestaltet? 



MEINE ERSTEN WOCHEN IM AUSLAND 

Musstest du dich nach deiner Ankunft um besondere Formalitäten kümmern (Handy, Einwohner-
meldeamt, öffentliche Verkehrsmittel, Finanzen, etc.)? 

Beschreibe kurz deine Einrichtung sowie deinen Tätigkeitsbereich. 

Wie gestaltest du deine Freizeit? 



Was hat dich bisher am meisten überrascht? 

WEITERE ANMERKUNGEN 

Gibt es noch etwas, was du zukünftigen Praktikant*innen mitteilen möchtest? 


	Text1: Brüssel
	Text2: Belgien
	Text3: Architektur
	Text4: 2023/3
	Text5: Das das Büro in dem ich mich derzeit befinde eine:n Parktikant:in sucht, wurde mir durch eine Wissenschaftliche Mitarbeiterin zugetragen. Aber auch schon vorher wurde dessen Arbeit in Referenzen im Studium genannt. Nach dem Absenden der Bewerbung vergingen etwa 3 Wochen danach das Interview und die zusage im Wochentakt.
	Text6: Für die Wohnungssuche habe ich mich an einen Freund gewandt, der im Vergangenen Sommer ein Praktikum in Brüssel absolvierte. Am ende hat sich Facebook-Marketplace am hilfreichsten erwiesen. Generell sidn die Preise recht hoch und ein offens Ohr von Bekannten und Freund:innen hilft manchmal Wunder. Durch den Sitz von diversen Europäischen Institutionen in Brüssel und die hohe Fluktuation im Wohnungsmarkt machen einen kurzzeitigen Auffenhalt in möblierten Wohnungen einfach.
	Text7: Da sich Brüssel in der EU befindet, musst eich micht nicht weiter um einen neuen Handyvertrag kümmern, da dieser ohne Roamingkosten weiter nutzbar war. Auch für die Arbeit im Büro war dies nicht nötig. Da ein melden in der Gemeinde teilweise bis zu drei Monaten andauern kann und es nicht unbedingt nötig ist mussten auch hier keine weiteren Formalien geklärt werden. Für das Studententicket des öffentlichen Nahverkehrs (12€ im Jahr) genügte eine Angabe der Adresse der Unterkunft ohne Nachweis.
	Text8: Das Architekturbüro in dem ich mich befinde befasst sich hauptsächlich mit Städtebaulich akademischen Fragen und betreibt hierzu Forschung und Fallstudien. Des weiteren werden Städtebauliche sowie Hochbau Wettbewerbe beschritten. So sind alle Maßstäbe und Fachgebiete Abgedeckt.
Das Büro ist mit zwei Inhabern und 4 weiteren freischaffenden Architekt:innen inkl. mir als Praktikanten recht klein. Trotz des Standortes Brüssels handelt es sich um ein rein italienisches Büro.


Mein genaues Tätigkeitsfeld umfasst so also die ersten Phasen in Wettbewerben, sprich Entwurf und dann Produktion von repräsenativen Zeichnungen und Bildern.
Durch die kleine Bürogröße ist der Betreuungsschlüssel mehr als gut und selbst mir als Praktiaknten werden eigene Projekte und somit Verantwortung zugetraut.
	Text9: Da die Mitarbeiter:innen im Büro alle verhältnismäßig jung sind (alle unter 30) war es leicht ansschluss zu finden und ein soziales sowie professionelles Netwerk aufzubauen.
Genauso hilfreich ist aber auch das Leben in der WG, da freizeitaktivitäten auch hier unter Mitbewohner:innen wilkommen sind.
Generell kann Brüssel als lebendige Stadt mit vielen Parks, die für Treffen unter Freund:innen perfekt sind, beschrieben werden. Insbesondere die Club und Musikszene ist hier sehr ausgeprägt. Herauszuheben ist Kiosk Radio, da es sich um einen öffentlichen Pavillon mit Live DJ-Sets im Park handelt der nicht selten für ein Treffen nach der Arbeit von besten war.
	Text10: Konkret gibt es zwei dinge dir mir positiv und neutral aufgefallen sind, die ich so nicht ganz erwartet hätte.

Erstens hat mich positiv überrascht wie jung die Architekturcomunity ist, was zum Vorteil hat, dass sich untereinander gut ausgetauscht wird. Das ist insbesondere im Hinblick auf die Arbeitsbedingungen wichtig, da es in Brüssel üblich ist Architekt:innen nicht fest anzustellen, sondern als freie Mitarbeiter:innen (Collaboratorship) zu engagieren. So können Löhne leider niedrig gehalten werden und Arbeitgeber:innen hat auf kosten der Arbeitnehmer:innen mehr Freheiten. Zudem sind Sicherheitsmechanismen für die Arbeitnehmer:innen, wie in etwa der Kündigungsschutz oder Mindeslohn ausgehebelt.

Des weiteren hat mich überrascht wie extrem es sich im Sommer bemerkbar macht, dass etwa 60% der In Brüssel lebenden nicht aus Belgien stammen. Die Straßen sind zu eigentlichen Stoßzeiten wie leergefegt. Für den Morgendlichen Arbeitsweg mit dem Fahrrad ist das natürlich super.
	Text11: Interessant zu wissen bevor man ankommt ist, wie Brüssel sozialstrukturell aufgebaut ist.
Die sozialdynamische Struktur in Brüssel wird größtenteils vom Konzept der EU-Bubble geprägt. In dieser Sozialen Blase stehen die Europäische Union und ihre Institutionen, Diplomaten, NGOs, Lobbyisten, Medien, Forscher und internationale Unternehmen im Mittelpunkt. Diese Gruppen interagieren und beeinflussen sich gegenseitig, was zu einer einzigartigen sozialen Dynamik führt.

Basierend darauf haben sich aber auch für jegliche andere Professionen einzelne Blasen gebildet, die durch freundschaften und Kommunkation gleichgesinnter größere Vernetzungsgruppen bilden. So ist Brüssel also geprägt von diversen parralel zueinadner existierenden sozialen Strukturen, die sich untereinander verschneiden und so ein Konglomerat aus Unterschiedlichsten Berufen, Nationalitäten und Interessengruppen bilden. Das Resultat ist am ende ein doch sehr politisiertes System nach dem Motto “jeder kennt jeden”.


